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TERMINE

n 3. Februar, 17 Uhr
Arbeitskreis Ingenieure
n 10. Februar, 10 Uhr
Arbeitskreis Senioren
n 24. Februar, 18 Uhr
Jugendabend

fester und notwendiger Bestand-
teil einer humanen Personalpoli-
tik. Die Altersteilzeit muss finan-
ziell attraktiver gestaltet werden,
um diesesWerkzeug auch künftig
nutzen zu können. Genauso wie
sich die Altersteilzeit als tarifpoli-
tisches Erfolgsmodell herausge-
stellt hat, gilt es heute Impulse für
morgen zu setzen: Die IG Metall
kann und will die Frage der per-
sönlichen und beruflichen Wei-
terentwicklung als Teil der Perso-
nalentwicklung nicht einseitig den
Arbeitgebern überlassen. Deshalb
braucht es möglichst belastbare
Anspruchsgrundlagen und Mo-
delle für Betriebsräte und für den
einzelnen Beschäftigten in der ge-
samten Branche. Dafür und für
die Forderung von 5,5 Prozent
mehr Geld stehen wir jetzt ein.«

Roland Rüssel, Betriebsratsvorsit-
zender Deutz Werk Ulm (Moto-
ren):

»Aufgrund unserer Alters-
struktur ist die Altersteilzeitquote
immer aus-
geschöpft
und reicht
eigentlich
nicht für den
Bedarf aus.
Unsere Be-
legschaft be-
grüßt aus-
drücklich eineWeiterentwicklung
der Altersteilzeitmöglichkeiten.«

Dieter Kramer, Betriebsratsvorsit-
zender Diehl Aircabin Laupheim
(Flugzeugbau):

»Das Thema Qualifizierung
kommt in den direkten und indi-
rektenBerei-
chen gut an
und ist sehr
wichtig. Wir
brauchen
zur Qualifi-
zierung
dringend
möglichst

belastbareAnsprüche für den ein-
zelnen Beschäftigten und für den
Betriebsrat.«

Eugen Maucher, Betriebsratsvor-
sitzender SHW Bad Schussen-
ried (Automobilzulieferer):

»Bei uns im Betrieb ist der
Anteil der
niedrigen
Einkom-
mensgrup-
pen sehr
groß und
diese Kolle-
ginnen und
Kollegen
brauchen besonders dingend
mehr Geld in der Tasche. Als Au-
tomobilzulieferer mit einer Just-
in-Time-Produktion haben wir
hohe Flexibilitätsanforderungen,
belastende Schichtmodelle und
ständigen Zeitdruck. Umso wich-
tiger sind für uns mehr Möglich-
keiten über Altersteilzeit ausstei-
gen zu können.«

Hansjörg Müller, stellvertretender
Betriebsratsvorsitzender Evobus
(Fahrzeugbau):

»Wir stehen künftig perma-
nent vor großen Veränderungs-
prozessen. Hier kann das Qualifi-
zierungsthema einen wichtigen
Beitrag leis-
ten: Ohne
Weiterbil-
dung kom-
men wir in
Zukunft
nicht klar.
Aber: Der
einzelne und
der Betriebsrat müssen hier mit-
entscheiden können. Die Alters-
teilzeit muss bei unserer Alters-
struktur auch künftig
notwendiges Element der Perso-
nalgestaltung sein. 5,5 Prozent
Entgeltforderung:DasGeld haben
wir uns für 2014 bereits verdient
und wir werden es uns 2015 ver-
dienen.«

Stimmen zur Tarifforderung
STIMMUNG ZUR
TARIFRUNDE 2015

Der Auftakt ist gemacht. Positionen aus den Betrieben der Region zu den Forderungen der IG Metall.
Unterschiedliche betriebliche Voraussetzungen. Einigkeit bei den Forderungen.
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Bereits im Vorfeld zu den Ver-
handlungen haben die Arbeitge-
ber zu verstehen gegeben, was sie
von unseren Forderungen halten:
Bei der Altersteilzeit wollen die
Arbeitgeber jegliche belastbare
Ansprüche verhindern. Siewollen
eine sogenannte »doppelte Frei-
willigkeit«, sprich: Der Arbeitge-
ber allein entscheidet, wer gehen
darf! Bei der Bildungsteilzeit gab
es von vorneherein heftige Ableh-
nung: Eswerde schon genug getan
und genug Geld ausgegeben. Und
beim Entgelt? Unsere Forderung
nach 5,5 Prozent mehr Geld sei
»grob fahrlässig«, so Dr.Wolf, der
Vorsitzende von Südwestmetall.

Rolf Ebe, Betriebsratsvorsitzender
Liebherr Werk Ehingen (Kran-
bau), Mitglied ehrenamtlicher
Vorstand IG
Metall:

»DieAl-
tersteilzeit
erfreut sich
nicht nur
größter Be-
liebtheit,
sondern ist

Hans-Peter
Burkhardt,
Vertrauens-
körperleiter
Liebherr
Werk Biber-
ach (Kran-
bau):

»Bei uns
braucht es auch künftig gute Al-
tersteilzeitmodelle für Büro und
Werkstatt. Für dieUmsetzung un-
serer Strategieprojekte in der Fa-
brik sind Qualifizierungsmög-
lichkeiten unbedingt notwendig.
Wir wollen hier als Betriebsrat
künftig besser mitentscheiden
können.«

Petra Wassermann (Erste Bevoll-
mächtigte IG Metall Ulm):

»Der Tarifkonflikt ist abge-
schlossen, wenn wir zu allen drei
Themen eine Lösung haben.
Beim Geld
werden wir
uns nicht
mit Krü-
meln abspei-
sen lassen.
Das ist nicht
nur eine Fra-
ge der Infla-
tion, sondern auch der Wert-
schätzung. Immer mehr
Leistungsdruck und Flexibilität
muss sich auch nachzählbar loh-
nen. Die älteren Kolleginnen und
Kollegen brauchen auch künftig
mit Aufzahlung finanzierte Mög-
lichkeiten, um aus demArbeitsle-
ben auszuscheiden. Die Modelle
dafür sollten vielfältiger sein.

Bessere Qualifizierungsmög-
lichkeiten brauchen wir für alle
Altersklassen und Beschäftigten-
gruppen. Unsere Tarifverträge
sind dafür da, dass es Ansprüche
gibt, und dass eben nicht nur ein-
seitig die Arbeitgeber nach Guts-
herrenart bestimmen können, ob
es was gibt und wie viele was be-
kommen – weder bei Altersteil-
zeit noch bei Qualifizierung.«

Ulm


